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Berlin N.W. Charitéstr. 1 
d. 16ten April 1893 
 
Lieber Kollege! [vermutlich Johannes Schiess] 
 
Gleich nach Empfang Ihres Briefes habe ich mit Dr. Bittner darüber gesprochen, ob er 
geneigt ist, die Stelle eines Hygienikers für Alexandrien anzunehmen, und von ihm eine 
zusagende Antwort erhalten. Dr. Bitter ist lange Zeit (ich glaube 4-5 Jahre) Assistent bei 
Flügge gewesen und hat bei diesem eine ausgezeichnete Schule durchgemacht. Einige von 
seinen Arbeiten sind in der Zeitschrift für Hygiene veröffentlicht, wo Sie dieselben vielleicht 
gesehen haben. Da er jetzt so weit war, um bei einer demnächstigen außerordentlichen 
Professur für Hygiene in Frage zu kommen, so wünschte das Kultusministerium, daß er 
noch einige Zeit bei mir arbeiten solle, um namentlich auch auf Choleraprophylaxis 
eingeübt zu werden. Zu diesem Zwecke ist er seit etwa 4 Monaten in meinem Institut; 
auch an einer Choleraexpedition nach Altona habe ich ihn theil nehmen lassen. Ich hatte 
also hinreichend Gelegenheit, ihn kennen zu lernen und habe mich davon überzeugt, daß 
er ein ausgezeichneter Hygieniker und ebenso tüchtiger Bakteriologe ist. Ich glaube kaum, 
daß Sie eine geeignetere Persönlichkeit finden können. Viel Französisch versteht er zwar 
nicht, aber doch so viel und auch ebenso viel Englisch, daß er nach einigen Wochen 
hinreichend geübt sein wird, um allen Ansprüchen zu genügen. Alles Übrige stelle ich 
Ihnen anheim, da es das Einfachste ist, daß Sie, im Falle Sie ihn haben wollen, mit ihm 
selbst in Verbindung treten. Seine Adresse ist: Institut für Infektionskrankheiten, Charitéstr. 
1. 
Gestern war ein wichtiger Tag, der Schluß der fast 5 Wochen langen internationalen 
Konferenz in Dresden. Der Erfolg ist ein über alle Erwartungen hinaus gehender. Der 
Waarenverkehr ist mit Ausnahme von Lumpen und getragenen Kleidern, vollständig 
freigegeben; Quarantänen sind verlassen, nur noch 5 tägige Observation der inficirten 
Schiffe. Allerdings haben einige Staaten, nämlich Türkei, Griechenland und Portugal, die 
Konvention noch nicht mit unterzeichnet, aber der Eindruck, den die Einmüthigkeit der 
übrigen Europäischen Staaten, auch die sogenannten Quarantenärstaaten gemacht hat, 
war doch unverkennbar und es läßt sich bestimmt erwarten, daß auch diese in Zukunft von 
ihren unsinnigen Verkehrsbeschränkungen erheblich nachlassen werden. 
In Frankreich, Rußland und wahrscheinlich auch in Belgien hat die Cholera allem Anschein 
nach überwintert und beginnt sich wieder auszubreiten. In Deutschland ist dagegen seit 
einigen Monaten alles ruhig. Wenn es so bleibt, dann wäre das ein gewaltiger Triumph; 
denn es wäre damit der Beweis geliefert, daß die von mir befolgte Taktik wirklich im Stande 
ist, die Cholera mit Sicherheit zu beseitigen. 
In nächster Zeit komme ich hoffentlich dazu über dieses Thema etwas zu schreiben, was 
ich Ihnen natürlich sofort in Separatabdruck zuschicken werde. 
 
Viele Grüße an Ihre Frau Gemahlin und an Kartulis, sowie an Sie selbst 
von Ihrem ergebensten 
R. Koch 
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